
Meine Fraktur-Sch riften haben eine Lang-s-Automatik 
und Ligatur-Automatik. Zwei Fraktur- und eine Anti-
quaſch  rift, Verſi on 1.2, ſi nd gratis von meinen Frakturſei-
ten herunterladbar. Bei den Antiquaſch  riften kann das lan-
ge s, wenn gewünſch  t, in der normalen Verſi on von Hand 
eingefügt werden. Daneben kann auch  eine ſpeziell e lang-s-
Verſi on erworben werden, die das lange ſ wie bei Fraktur 
nach  den Regeln einſetz t.

Die Vorteile: 
1) Antiqua läßt ſi ch  ſch  nell  in Fraktur wandeln, ohne 

ein weiteres Programm oder viel zuſätz lich e Taſt en zu be-
nötigen. Nur Antiqua-Text mit der Open-Type-Sch rift 
überſch  reiben oder gleich  damit ſetz en. Dabei werden die 
Ligaturen und das lange s beim Sch reiben meiſt  von ſelbſt  
rich tig geſetz t, und der Sch reiber muß nur noch  ganz ſelten 
eingreifen. Man ſetz t, wie in der Antiqua-Sch rift gewohnt, 
und ſ und die Litaturen werden wie von Geiſt erhand ein-
geſetz t. Auch  Brüch e, …  , das etc  .- und Dr.  -Zeich en (fall s 
vorhanden) werden automatiſch   eingeſetz t. Die Fehlerquote 
beträgt nur noch  unglaublich e ca. 3 ‰ .

2) Sie können wie gewohnt Ihr Rech tſch  reib-Prüfpro-
gramm verwenden.

3) Fremdwörter können leich t in Antiqua-Sch rift ge-
wandelt werden, indem ſi e einfach  mit einer entſprech enden 
Antiquaſch  rift überſch  rieben werden.

Sind ganze Sätz e oder ſehr viele Fremdwörter einzufü-
gen, ſo kann man dies mit Taſt aturbefehlen abkürzen (ſi ehe 
die Erläuterungen unter Indeſi gn und QuarkXPreſs).

4) In PDF-Dokumenten, welch e ins Internetz  geſt ell t 
werden, wird ein damit erſt ell ter Frakturtext von den Such -
maſch  inen wie Antiqua geleſen, was bei anderen Sch riften 
nich t möglich  iſt . So wirkt Ihr PDF-Dokument in Netz  
ganz normal und hat keine ſt örenden „Hieroglyphen“ mehr 
wie bisher.

5) Die Belegung iſt  für den PC und Macintoſh gleich , 
nämlich  die Norm-Belegung; die Sch riften ſi nd in beiden 
Syſt emen anwendbar und die Dateien austauſch  bar. Da 
all e Zeich en auf ihren Unicode-Plätz en liegen, iſt  die Be-
legung vereinheitlich t, ſo daß all e Sch riften untereinander 
ausgetauſch   werden können (auch  von unterſch  iedlich en Her-
ſt ell ern).

Koſt enlos biete ich  dieſe neuen Beſonderheiten zum Aus-
probieren für die magere Mars-Fraktur und die magere 
Koch -Fraktur an. (Die Engliſch  e Antiqua jedoch  hat wie 
vordem keine Automatik für das lange s, da ſi e im all ge-
meinen nur mit Rund-s verwendet wird. Sie ſetz t aber nun 
die Ligaturen ff , fi  und fl  automatiſch  . Fall s ſi e aber mit 
ſ-Automatik gewünſch  t wird, kann ich  ſi e extra liefern. Das 
lange ſ und ſeine Ligaturen laſſ en ſi ch  aber durch  Anklick en 
auf die Glyphentabell e von Hand ſetz en.) 

Nach teil iſt  noch , daß zur Zeit nur wenige Sch reibpro-
gramme dieſe Open-Type-Programmierung unterſt ütz en. 
Zur Zeit ſi nd verwendbar: der noch  koſt enloſe „Classical 
Text Editor“ www.oeaw.ac.at/kvk/cte/ für Windows und für 
Macintoſh OS X das günſt ige Programm „Mellel“ (www.
mellel.com), ſowie für beide Syſt eme die Satz programme 
QuarkXpreſs 8 ſowie Indeſi gn. (Mit dem jetz t noch  lie-
ferbaren „Word“ geht es leider nich t, jedoch  wird ſi ch  das 
ändern.)

In „Indeſi gn“ werden außerdem durch  meine ſorgfäl-
tig überlegte Programmierung zahlreich e ſ- und Ligatur-

aufl öſungen automatiſch   ausgeführt. Auf Wunſch   wird der 
Gedankenſt rich  — ſt att des Unterſt rich es geſetz t. Dazu muß 
unter den OpenType-Optionen die Option „Stilgruppe 1“ 
eingeſch  altet ſein.

Erläuterung für Indesign:
Im Aufklappmenü rech ts oben am Bildſch  irmrand muß 

„OpenType“  eingeſch  altet, d. h. mit einem Häkch en verſehen 
ſein: „Ligaturen“ und im Ausklappmenü „kontextbedingte 
Variante“. „Standart zahlenformat“ wird automatiſch   ein-
geſch  altet, wenn die Sch rift nur eine Zahlenreihe hat. Wei-
teres ſi ehe unten. Im Ausklappmenü ſehen Sie auch , was 
für weitere Optionen noch  in der betreff enden OT-Sch rift 
vorhanden ſi nd.

Es werden dann die meiſt en s-Erſetz ungen (alſo ſ/s, ſſ , sſ, 
sſt , sſp, sſch  ) automatiſch   ausgeführt und die in der Sch rift 
vorhandenen Ligaturen automatiſch   geſetz t. Dies gilt na-
türlich  im all gemeinen nur für Hoch deutſch  , d. h. platt, frie-
ſi ſch  , engliſch   etc  . wird nich t berück ſi ch tigt (es könnte aber in 
einer beſonderen Sch rift programmiert werden).

Sofern einmal ein s falſch   geſetz t wurde, geht man wie 
folgt vor: Man hebt den Buch ſt aben hervor, ſuch t ſ oder s in 
der Glyphentabell e heraus und ſetz t den Buch ſt aben im Text 
durch  Doppelklick  ein. Man kann auch  ſ zu s mach en, indem 
man den Curſor hinter das zu änderde ſ ſetz t und in der 
Glyphentabell e das Trennzeich en mit Null breite (Unicode 
200C) doppelklick t. Es befi ndet ſi ch  nach  den ſ-Ligaturen. 
Wenn man mit dem Curſor in der Glyphentabell e darüber-
geht, wird es etwas verzögert angezeigt. Wenn Sie ein ſ zu 
s ändern woll en, können Sie auch  den Curſor hinter das ſ 
ſt ell en, und wählen Sie dann aus dem Menü: Sch rift → 
Sonderzeich en einfügen → andere → Verbindung unter-
drück en.

Aufl öſung falſch  er Ligaturen:
Einige Ligaturen werden von dem Programm auch  an 

Wortfugen geſetz t, wo ſi e nich t ſt ehen dürfen. Dieſe müſſ en 
nun noch  aufgelöſt  werden, dann iſt  der Text fehlerfrei. Es 
werden insbeſondere folgende Ligaturen falſch   geſetz t:

ll  in Wörtern wie „Sch ul lehrer“, und tz  in Zuſammenſet-
zungen wie „mit-“ und -zeit“.  Fügen Sie hierbei den Curſor 
in der Mitte der Ligatur ein, und wählen Sie dann aus dem 
Menü: Sonderzeich en → andere → Verbindung unterdrük-
ken. (Bei Indeſi gn 2 nich t vorhanden.) Oder Sie wählen in 
der Glyphentabell e das Trennzeich en mit Null breite (Uni-
code 200C) und doppelklick en es, während der Curſor in der 
Mitte der Ligatur ſt eht.

Wenn Sie mehrere Stell en erſetz en woll en, dann können 
Sie die Unterdrück ung der Ligatur (und Änderung von ſ in 
s) auch  durch  „Such en und Erſetz en“ ſch  nell  ausführen, in-
dem Sie unter „Erſetz en“ zwiſch  en den beiden Beſt andteilen 
der Ligatur eingeben ^j. Beiſpiel: Tatzeit → Tat^jzeit.

Indeſi gn 2 konnte die Ligaturaufl öſung oft automatiſch  , 
doch  treten bei dieſer Verſi on Mängel auf: 1) Es werden 
nich t all e meine OT-Sch riften angenommen. 2) Wenn eine 
Ligaturaufl öſung wie in „Sch ul lehrer“ auftritt, dann wird 
durch  einen Programmfehler der letz te Buch ſt abe des gerade 
geſetz ten Wortes nich t mehr ſi ch tbar, ſolange bis zur näch t-
ſt en Zeile. Wenn das ſt ört, kann man proviſoriſch   von Hand 
eine neue Zeile eingeben, dann verſch  windet der Fehler.

Ebenſo müſſ en bei Sch riften, die zuſätz lich  die Buch ſt aben 
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ft und tt als Ligaturen haben, dieſe in der Wortfuge aufge-
löſt  werden. Doch  empfi ehlt es ſi ch , bei häufi gem Gebrauch  
der Frakturſch  rift für ſch  nell  zu ſetz ende Texte die klaſſi ſch  en 
Frakturſch  riften zur verwenden, die ohne dieſe umſt ändli-
ch en Ligaturen auskommen. Dafür kann man die Sch riften 
mit ft und tt gut für Überſch  riften verwenden.

Keineswegs muß man die ſeltene Ligatur fl  aufl öſen, 
denn das hat man früher auch  nich t gemach t. ff  kann aufge-
löſt  werden in Worten wie „auf-fangen“. Kommt man an 
das Ende einer Zeile, wird eine Ligatur oft automatiſch   
getrennt. Dabei wird ck  automatiſch   in k-k aufgelöſt . ch  wird 
nie aufgelöſt , fi , ſi , ſt  nur beim Sperren.

Fehlerbehebung: Wenn einmal im Text die Ligaturen 
nich t geſetz t werden, dann prüfen Sie bitte: Iſt  „Ligatu-
ren“ unter „OpenType“ angeklick t? Wenn das lange ſ nich t 
kommt: Iſt  im Ausklappmenü „kontextbedingte Variante“ 
angeklick t?

Taſt aturbefehle:
Wie erreich t man in Indeſi gn wich tige Frakturzeich en, 

die zuſätz lich  zur Taſt enbelegung gebrauch t werden?
Geviertſt rich  — durch  Umſch  alttaſt e, alt + - . (Der Halb-

geviertſt rich  –, alt + - , ſoll te bei Frakturſch  riften nich t ver-
wendet werden.)

Einfach e An- und Abführung wie in ‚Monat‘: jeweils 
Umſch  alttaſt e + ‘. (‘ = Fußzeich en; Minute)

Apoſt roph ‚ : Indeſi gn 3: alt + ß. (Das in der Indeſi gn-
Anleitung angegebene alt + Ü funktioniert bie V. 3 nur mit 
engliſch  em Taſt aturtreiber).

Ell ipſi s … :  alt + Ü.
In vielen meiner OT-Sch riften iſt  außerdem einpro-

grammiert: ‰  (fall s vorhanden) mit % + 0. Außerdem in 
meinen Normalfraktur-Sch riften: etc  . mit etc., Dr.   und bei 
eingeſch  alteter OT-Option bei Normalfraktur-Textſch  riften 
„Brüch e“ die Brüch e ½   ⅓   ¼   �   ¾  . Einige Sch riften im al-
ten Stil wie die Unger-Fraktur haben auch  Mediävalzif-
fern ſowie Umlaute mit hoch geſt ell tem e, die mit der jeweils 
entſprech enden Option eingeſch  altet werden können. Auch  
andere Typenvarianten können in einigen Sch riften einge-
ſch  altet werden.

Einfügungen in Antiqua:
Für wiſſ enſch  aftlich e Texte, in die andere Sch riften, z. 

B. Antiqua, eingefügt werden ſoll en, kann man in Indeſi gn 
eigene Taſt aturbefehle defi nieren. Dieſe Option fi ndet man 
unter „Bearbeiten“ → „Taſt aturbefehle“.

Erläuterung für QuarkXpress 8:
Unter „Stil“ →  „Zeich en“ fi nden Sie die Regiſt erkarte 

„Zeich enattribute“. (Sie kommt ſch  nell  durch  Eingabe von 
Strg. + Umſch  alttaſt e + D.)Dort muß umbedingt einge-
ſch  altet, d. h. mit einem Häkch en verſehen ſein: unter „Open 
Type“: „Standartligaturen“ ſowie „kontextbedingte Varian-
ten“. Außerdem ſt ell en Sie die Voreinſt ell ung dort auf „alte 
deutſch  e Rech tſch  reibung“, ſo können Sie das Rech tſch  reib-
prüfprogram weiterhin verwenden. „Brüch e“ können Sie 
bei Normalfraktur-Textſch  riften ebenfall s anklick en. Weite-
res ſi ehe unten. 

Es werden dann die häufi gſt en s-Erſetz ungen (alſo ſ/s, 
ſſ ) automatiſch   ausgeführt und die in der Sch rift vorhan-
denen Ligaturen automatiſch   geſetz t, nich t aber sſ, sſt , sſp, 
sſch  . Die Erſetz ungen gelten natürlich  im all gemeinen nur 
für Hoch deutſch  , d. h. platt, frieſi ſch  , engliſch   etc  . wird nich t 
berück ſi ch tigt.

Sofern einmal ein s falſch   geſetz t wurde, geht man wie 

folgt vor: Man hebt den Buch ſt aben hervor, ſuch t ſ oder 
s in der Glyphentabell e heraus und ſetz t den Buch ſt aben 
im Text durch  Doppelklick  ein. Bei Quark kann leider das 
Trennzeich en mit Null breite (Unicode 200C) noch  nich t ver-
wendet werden. Dafür gibt es aber in der Glyphentabell e 
eine Option „Sonderzeich en mit Umbruch “. Dort wählen 
wir das drittletz te Zeich en : , ſetz en den Curſor hinter das 
zu s zu ändernde ſ und doppelklick en. Ebenſo kann man 
den Curſor auch  nach  einem ſ einſetz en, und dann unter 
„Hilfsmittel“ → „Zeich en einfügen“ → „Sonderzeich en“ → 
„Abſt and mit Null breite“ wählen. Wenn mehrere Änderun-
gen zu mach en ſi nd, ſo geht es am ſch  nell ſt en, wenn man 
mit „Such en und Erſetz en“ ändert. Das Trennzeich en bei 
Quark iſt  \z. Unter Such en gibt man das Wort mit dem 
langen s ein und unter Erſetz en s\z.  Z. B. Eisstück → Eis\
zstück. Insbeſondere müſſ en die Verbindungen sſ, sſt , sſp, 
sſch   von Hand oder bei einem fertigen Text durch  „Such en 
und Erſetz en“ korrigiert werden.

Falſch  e Ligaturen:
Einige Ligaturen werden von dem Programm an Wort-

fugen geſetz t, wo ſi e nich t ſt ehen dürfen. Dieſe müſſ en nun 
noch  aufgelöſt  werden, dann iſt  der Text fehlerfrei. Es wer-
den insbeſondere folgende Ligaturen falſch   geſetz t:

ll  in Wörtern wie „Sch ul lehrer“, und tz  in Zuſammenſet-
zungen wie „mit-“ und -zeit“.  Fügen Sie hierbei den Curſor 
in der Mitte der Ligatur ein, und wählen Sie dann aus 
dem Menü: „Hilfsmittel“ → „Zeich en einfügen“ → „Son-
derzeich en“ → „Abſt and mit Null breite“ wählen. Oder Sie 
wählen in der Glyphentabell e wie oben „Sonderzeich en mit 
Umbruch “, dort das drittletz te Zeich en : , ſetz en den Curſor 
und doppelklick en es, während der Curſor in der Mitte der 
Ligatur ſt eht.

Wenn Sie mehrere Stell en erſetz en woll en, dann können 
Sie die Unterdrück ung der Ligatur (und Änderung von ſ in 
s auch  durch  „Such en und Erſetz en“ ſch  nell  ausführen, indem 
Sie unter „Erſetz en“ zwiſch  en den beiden Beſt andteilen der 
Ligatur eingeben \z. Beiſpiel: Tatzeit → Tat\zzeit.

Ebenſo müſſ en bei Sch riften, die zuſätz lich  die Buch ſt aben 
ft und tt als Ligaturen haben, dieſe in der Wortfuge aufge-
löſt  werden. Doch  empfi ehlt es ſi ch , bei häufi gem Gebrauch  
der Frakturſch  rift für ſch  nell  zu ſetz ende Texte die klaſſi ſch  en 
Frakturſch  riften zur verwenden, die ohne dieſe umſt ändli-
ch en Ligaturen auskommen. Dafür kann man die Sch riften 
mit ft und tt gut für Überſch  riften verwenden.

Keineswegs muß man die ſeltene Ligatur fl  aufl öſen, 
denn das hat man früher auch  nich t gemach t. ff  kann aufge-
löſt  werden in Worten wie „auf-fangen“. Kommt man an 
das Ende einer Zeile, wird eine Ligatur oft automatiſch   
getrennt. Dabei wird ck  automatiſch   in k-k aufgelöſt . ch  wird 
nie aufgelöſt , fi , ſi , ſt  nur beim Sperren.

Fehlerbehebung: Wenn einmal im Text die Ligaturen 
nich t geſetz t werden, dann prüfen Sie bitte, ob auf der Re-
giſt erkarte „Zeich enattribute“ nich t verſehentlich  „Ligaturen 
aktivieren“ angekreuzt iſt . Das darf nich t ſein, da es ſi ch  nich t 
um OT-Ligaturen, ſondern nur um die einfach en Windows-
Ligaturen fl  und fi  handelt. Iſt  unter „OpenType“ „Stan-
dartligaturen“ angeklick t? Wenn das lange ſ nich t kommt: 
Iſt  auch  „kontextbedingte Varianten“ angeklick t?

Taſt aturbefehle:
Wie erreich t man in Quark wich tige Frakturzeich en, die 

zuſätz lich  zur Taſt enbelegung gebrauch t werden? Lieder gibt 
es bei Quark kaum Taſt aturkürzel, welch e manch e Zeich en 
direkt erreich en laſſ en.

Der Geviertſt rich  (Gedankenſt rich ) — kann nur über  



„Hilfsmittel“ → „Zeich en einfügen“ → „Sonderzeich en“ → 
„Geviertſt rich “ eingefügt werden. (Der Halbgeviertſt rich  – 
ſoll te bei Frakturſch  riften nich t verwendet werden.)

Bei Eingabe von ‘ erſch  eint der Apoſt roph ‚.
Das Fußzeich en ‘ kann leider nich t von der Taſt atur her 

eingegeben werden.
In vielen meiner OT-Sch riften iſt  außerdem einpro-

grammiert: ‰  (fall s vorhanden) mit % + 0. Außerdem in 
meinen Normalfraktur-Sch riften: etc  . mit etc., Dr.   und bei 
eingeſch  alteter OT-Option bei Normalfraktur-Textſch  riften 
„Brüch e“ die Brüch e ½   ⅓   ¼   �   ¾  . Einige Sch riften im al-
ten Stil wie die Unger-Fraktur haben auch  Mediävalzif-
fern ſowie Umlaute mit hoch geſt ell tem e, die mit der jeweils 
entſprech enden Option eingeſch  altet werden können. Auch  
andere Typenvarianten können in einigen Sch riften einge-
ſch  altet werden. Welch e Attribute in einer Sch rift vorkom-
men, dieſe werden in der Regiſt erkarte „Zeich enattribute“ 
ſch  warz dargeſt ell t.

Einfügungen in Antiqua:
Für wiſſ enſch  aftlich e Texte, in die andere Sch riften, z. B. 
Antiqua, eingefügt werden ſoll en, bietet Quark eine ſehr 
ſch  nell e Möglich keit: Man hebt die Stell e hervor, gibt dann 
den Taſt aturbefehl „Strg.“ + „Umschalttaste“ + I ein. Der 
Text wird nun dadurch  proviſoriſch   ſch  räg geſt ell t. Hat man 
all e ſolch e Stell en geſetz t, ſo erſetz t man dieſe nun auf ein-
mal durch  eine andere Sch rift, indem man für „Such en“ 
die betreff ende Sch rift als „kurſi v“ eingibt (obwohl dieſe 
eigentlich  gar nich t vorhanden iſt ) und für „Erſetz en“ die 
andere Sch rift, z. B. eine Antiqua, nimmt. (Bei Indeſi gn 
geht das nich t, dort kann man einen eigenen Taſt aturbefehl 
defi nieren.)

Abb.: Regiſt erkarte „Zeich enattribute“ bei QuarkXPreſs 8.


